Tagebuch


Den Zehnte Juni


Neunzehnhunderneunundneunzig





Ruhe, dieser Begriff, dessem Vorkommen zur Zeit meinem Leben nicht ausreichend auttritt, muß ich suchen.  Wo?  Nach alle die Europäer haben ihr Spaß gehabt, werde übrig die, die Familie haben wollen, die nicht die Holprigkeiten der Stadt in ihre Leben eindringen lasse.  Ein Mitglieder der zwei genannten Gruppe werde ich.  Je langsam, desto sicher.  





Ich habe die gestohlene Felge verbüßt, so ich gehe ferner, ohne Reue meines Tates mich inner abbeizen lassen.  Ich haben zum letzen Male ein mir nicht gehörendes Gegenstand entwendet.  





Ich tourte die Schiffe am Fluße.  Die liegen noch vertaut.  Zum Anmerken, ein der Schiffe hatte eine Veranstaltung angerichtet.  





Ich verschief heutzutage vielmehr als gewollt.  Es scheint als ob die Tabaknehmeer diese Kontinent immer herrschen werden.  Lass die pfeifend atmen.  Und die Steuer bezahlen.  Die Schande, daß Anständiger die Kosten der Dummheit dieser nachmachen muß.  Ich muß Unabhängiger bleiben.  Je nach Spaßlosigkeit, werde ich lieber meine Gedundheit haben, sogar wenn ich nicht selten mich als Anfänger der Welt der Sportler fühle.  Was noch kann ich?  Tennis, und.........Vorbereitungen zum Wintersport.  Schwimmen.  





Sex.............ich solle nicht wieteres sagen müssen.  


Freundin.................zum obenerwähntes.





Urlaub, jetzt!  





Sonst, werde die hemmenden Personen mich fuchsteufelswild machen.  





Übermorgen:  Arbeit





Morgen, Frühtag.  











